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Dienstag. 14. Februar

„Regelung“ der Reparationen
Ein franzöſiſcher Plan

„Echo de Paris und „Petit Pariſien“ betonen, daß die
läſſigmahung der deutſchen Schuld dem
ſjedergufbau Rußlands vorangehen müſſe. Wenn
deutſchen Kapitalien nach Oſteuropa gingen,
rde vielleicht jeder Verſuch einer Flüſſigmachung der Forde-
ingen an Deutſchland endgültig ſcheitern. Poincaré

bereits angekündigt, daß für ihn die zu löſende- Frage nicht

ehr die Frage der Zahlung ſei, die man für 1922 von
iſchland fordern wolle, ſondern die allgemeine Frage

er Zahlungen Deutſchlands in den zukünftigen
ghren.

Lor neun Monaten wurde bereits ein Syſtem aufgeſtellt, das
den Tatſachen nicht mehr ſtandgehalten hat. Pertinax

int, die neuen Verhandlungen müßten darauf hinzielen, die
die man Deutſchland gebe, um ſeine Schulden zu bezahlen,

h Nöglichkeit abzukürzen und vor allen Dingen eine Mobili-
jerung der Schuld möglich zu machen. Man werde hierbei
erſcheinlich auf einige Hauptpunkte des in Boulogne auf
telten Planes zurückkommen, nämlich darauf, Deutſchland zu

zen, ſeinen Bankdiskont in den nächſten Jahren auf
tig s v. H. zu halten, ferner die nötigen Pfänder ſicherzuſtellen
nd außerdem zu verſuchen, eine mit der Regierung der ver
ündelen Schulden gleichlaufende Regelung der deutſchen Schul

n vorzunehmen. Hierbei nähere man ſich dem Plan, der in
heguers zwiſchen Llohd George und Briand beſprochen wor-
m ſei.

Die deutſche Schuld ſolle demnoch um den Geſamtbetrag der
nteralliierten engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen
hulden verkürzt werden,

je Amerika und England ſich bereit erklären, von Frankreich
nd Jtalien die deutſchen Schuldverſchreibungen der Serie C an
unehmen, die alsdann annulliert werden. Ferner ſolle Eng
and auf ſeinen 22prozentigen Anteil an den deutſchen Zah-
ungen, d. h. alſo etwa 29 Milliarden Goldmark, verzichten,
nd ſchließlich ſollen alle Gläubiger Deutſchlands auf die Sum-

verzichten, die ſie für Kriegspenſionen in die
dadensrechnung eingeſetzt haben. Auf dieſe Art und Weiſe

ſich die Geſamtſumme der deutſchen Zahlungen auf
inige ſech zig Milliarden redugzieren, eine Reduktion,

de dem Kapitalmarkt vielleicht erlauben würde, die deutſchen
Ehuldverſchreibungen aufzunehmen.

„Echo de Paris“ will nicht behaupten, daß die franzöſiſche
Regierung eine ſo radikale Löſung annehmen wolle, aber
X ſie für internationale Anleihen eintrete, ſei ſie geneigt,
n Gedanken dieſer Pläne näherzutreten. Solange

Anerikaund England zu der Frage der alliierten Kriegs
ſtulden noch nicht Stellung genommen haben, würde es, wie

d. h. aſſo, es ſolle verſucht werden,

„Echo de Paris hervorhebt, eine ſchlechte Politik ſein,
„den Zahlungsplan vom 10. Mai 1921 aufzugeben. Denn Ame

rika habe durch Geſetz einen Nachlaß der alliierten Schulden
verweigert. Lloyd George habe erklärt, daß England bei
ſeiner augenblicklichen Lage nicht auf ſeine Rechte ver
zichten könne. Selbſt engliſche Sachverſtändige hätten (cklärt,
eine internationale Anleihe könnte augenblicklich
höchſtens 20 Millionen Pfund Sterling, 100 Mil-
lionen Dollar, 500 Millionen SchweizerFranken,
200 Millionen belgiſcher Francs und 200 Mil-
lionen Lire ergeben. Das ſei ein Linſengericht. Für
den Augenblick müſſe es alſo Aufgabe Frankreichs ſein, 26 Proz.
von der deutſchen Ausfuhr zu erlangen und die Lieferungen in
natura zu organiſieren. Das müſſe mit den 720 Millionen Gold
mark, die in Cannes feſtgelegt wurden, wenigſtens die Summe
ergeben, die für den Zinſendienſt der deutſchen Obligationen
Serie A und B nötig ſeien.

Eine Abordnung der Reparations-
kommiſſion nach Berlin

Paris, 13. Februar.
Nach einer Meldung des Jnkranſigeant iſt am Samstag eine

Delegation der Reparationskommiſſoin, unter dem Vorſitz des
Delegierten Bemelmans nach Berlin abgereiſt, um ſich
mit Rathenau in Verbindung zu ſetzen. Die Delegation
will in die Leiſtungen, die Deutſchland im Wiesbadenéer Ab-
kommen zuſtehen, mehr Regelmäßigkeit ergzielen.

Gegen die Kontrolle der
deutſchen Jnnenpolitik

Berlin, 18. Februar.
Die neuliche Note des Miniſterpräſidenten Poincaré,

die demnächſt auch in Berlin überreicht werden ſoll, ſtellt be-
kanntlich für Genug den Satz auf, daß jegliche Ein-
miſchung in die Angelegenheiten anderer Staa-
ten unſtatthaft ſein ſoll. Nur mit Deutſchland und
Ungarn wünſcht Herr Paincaré eine Ausnahme gemacht zu ſehen,
und zwar aus Rückſicht auf eine mögliche Reſtauration der Hohen-
zollern und der Habsburger in dieſen Ländern. Man wird von
den heutigen deutſchen Liegierungskreiſen nicht gut behaupten
können, ſie ſtänden im Verdacht, ſich mit der Hohenzollernreſtau-
ration zu befaſſen. Am wenigſten von der Regierung Wirth, der
Erfüllungsregierung, die ängſtlich darauf bedacht iſt, auch in der
deutſchen Jnnenpolitik Vollſtrecker des Ententewilkens zu ſein.
u ſoll, wie verſichert wird, in den Reihen dieſer Regierung
die Meinung vorherrſchen, daß der das Einmiſchungsrecht in
deutſche innere Fragen bezweclende Programmpunkt des Herrn
Poincars für ſie indiskutabel ſei und ſie daher eine Be
teiligung an einer ſolchen Beſprechung auf der Genueſer
Konferenz ablehnen müßte, zumal ſie mit der Würde des
Deutſchen Reiches unvereinbar wäre. Es iſt nur zu hoffen, daß
die deutſche Regierung nach Empfang der PoincaréNote ſolches
auch deutlich und hörbar zum Ausdrugäebringt.
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die Sozialdemokraten beim Kanzler
Berlin, 13. Februar.

Vie wir hören, hat der Reichskanzler heute vormittag die
ährer der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraklion zu einer
lngeren Beſprechung empfangen. Um 381 Uhr trat das Reichs
vhinett zu einer Beratung zuſammen, die aber nicht den inner
wiſchen Fragen galt.

Die durch die letzten Erklärungen des Reichskanzlers im
Keihetag geſchaffene Lage iſt auch weiterhin kaum verändert

e die Abſtimmung des Hauſes über das Vertrauensvotum für
v Kabinett Wirth ausfallen wird, iſt auch heute noch ganz un
pwiß. Wie die Deutſche Allgemeine Zeitung“ mitteilt, ſteht
her nur feſt, daß die Deutſche Volkspartei gegen
u Vertrauensvotum ſtimmen und ihren Mißkauensantrag gegen den Reichskanzler auf

äterhalten wird. Die Fraktion der D. V. P. exwägt, den
taktionszwang einzuführen. Die Haltung der

dederiſchen Volkspartei iſt heute noch ungewiß. Man
daß ſie ihren Mitgliedern Abſtimmungsfreiheit

eſen wird. Nach einer Mitteilung der Deutſchen Alge-
n ſind Bemühungen der Mehrheitsſozialiſten im Gange,

Unabhängigen für das Vertrauensvotum zu gewinnen. Die
z ngigen ſtellten allerdings eine Reihe von Bedingungen,

ordern die Entfernung der Miniſter Hermes und Groener
dem Kabinett.

die Auslaſſungen der „D. A. Z.“ ſind höchſt ſonderbar und
zu ſchwerwiegenden Vermukungen Anlaß. Man müßtemeinen, daß es ganz ſelbſwerſtandiich iſt, daß die Deutſche

an ihr Mißirauensvotum aufrechterhält und ebenſo
ſtändlich wäre auch das zweite, daß ſie gegen das Vere tum ſtimmt. Es ein aber bei dieſer Partei doch

Iefus d ſelbſtverſtändlich zu er Außerdem wäre der
jüdice raktionszwang bei jeder anderen Partei unver-

außer bei der Deutſchen Volkspartei. Daß man ſich
h in Lebensfragen für das deutſche Volk in dieſer Partei

einig iſt, hat ja ſchon das Londoner Ultimatum gezeigt.

Halbamtlich wird gemeldet:
In dem von den Kommuniſten im Reichstag vorgelegten

Protokoll über die Verhandlungen der Reichsregierung mit
den Beamtenvertretern über die v des Eiſen
bahnerſtreikes findet ſich die Behauptung, daß der Reichskanzler
erklärt habe, er habe die Disziplinierung der Strei-
kenden aus den Händen des Miniſters Groener genom-
men, da dieſer zu ſcharfmacheriſch vorginge. Wie von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt wird, hat der Reichskanzler eine dexartige
Aeußerung nicht getan.

Eine neue Drohung
der Reichsgewerkſchaft

Die Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten und An-
wärter hielt in Berlin eine Sitzung ab, zu der Vertreter aus
allen Teilen des Reiches erſchienen waren. Der Zweck der Aus
ſprache war, feſtzuſtellen, in welchem Umfange in den einzelnen
Eiſenbahndirektionen Maßregelungen oder Diſziplinierungen
vorgenommen worden ſind. Von einer Anzahl Beamtenver-
tretern wurde darüber geklagt, daß über den Rahmen der vom
Reichsverkehrsminiſter Eroener angekündigten Verfahren auch
Anträge auf Einleitung von Diſgziplinierungen ſeitens der Direk
tionspräſidenten oder anderer Dienſtſtellenleiter eingeleitet wor-
den ſeien. Jm Direktionsbegzirk Frankfurt a. M. ſeien allein
5000 Verfahren gegen Beamte beantragt worden. In Berlin
betrage die Zahl der Difziplinierungen annähernd 90. Jns-
geſamt ſei die Zahl der Anträge auf Diſziplinarverfahren mit
dem Ziel der Dienſtentlaſſung oder der Kündigungen bei ver-
traglich beſchäftigten Eiſenbahnern auf eiwa 30000 einzu
ſchätzen. Die Reichsgewerkſchaft hat dem Reichskanzler eine
Eingabe überreicht, in der der Kanzler gebeten wird, dafür
Sorge zu tragen, daß die Diſziplinierungen ich im Rahmen der
vom Kabinett aufgeſtellten Richtlinien halten. Weiter heißt es
in der Eingabe, daß das bisherige Vorgehen der nachgeordneten
Dienſtſtellen bei den Eiſenbahnern große Erregung hervor
gerufen habe und daß, falls die Regierung nicht fürAbhilfe ſorge, mit neuen örtlichen Aktionen ge
rechnet werden müſſe.

Ergängzend wird dazu gemeldet, daß die von der Reichs
gewerkſſhaft angezogenen Verfahren noch während des Streiks,
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alſo noch vor Aufſtellung der Richtlinien durch das KabinettWe wurden. Es e deshalb auch s e
dieſe Verfahren auch wirklich durchgeführt würden. Die Reichs

ewerkſchaft kann alſo beruhigt ſei irnne j higt ſein, man wird ihr kein Haar
Franzöſiſchtſchechiſche Intimitäten

(Von unſerem Wiener Mitarbeiter.)
Es iſt etwas faul auch in der tſchechoſlowakiſchen Republik. Die tſchechiſche Regierung hat die anläßlich e rig

dramas in Budapeſt angeordnete Mobiliſierung als den
größten militäriſchen Erfolg des tſchechoſlowakiſchen Staates
in die Welt poſaunt. Die tſchechoſlowakiſche amtliche Preß-
propaganda ſorgte dafür, daß dieſer angebliche Erfolg, be
ſonders in den Ententeſtaaten, im ſchönſten Lichte erſcheine.
Es ſollte der Eindruck einer unbedingten Konſolidierung des
tſchechoſlowakiſchen Staates erweckt und den Ententemächten
ein Fingerzeig geboten werden, daß man eben in Momenten
der Gefahr auf die militäriſche Macht der Tſchechoſlowakei
unbedingt zählen könne. Als im Prager Parlament ein
deutſcher Abgeordneter auf den wirklichen Mißerfolg dieſer
Mobiliſierung hinwies, erklärte der tſchechoſlowakiſche
Kriegsminiſter öffentlich, daß 90 Prozent der Wehrpflichtigen
anläßlich dieſer Mobiliſierung eingerückt ſeien.

Durch eine Jndiskretion wurde nun in der Prager
Nationalverſammlung der amtliche Geſamtausweis über
die, zur Zeit der Mobiliſierung deſertierten oder überhaupt
nicht eingerückten Militärperſonen bekannt, die folgendes
Bild ergibt:

Offiziere Mannſchaften
1121 36 566
790
258

2169
Das gibt zuſammen 2169 Offiziere und 92 018 Mann

ſchaften. Da die Wehrkraft des tſchechoſlowakiſchen Wehr-
ſtaates im Falle einer Mobiliſierung 360 000 Mann beträgt,
ſo iſt nahezu ein Drittel hiervon nicht eingerückt. Unter den
Nichteingerückten befinden ſich, was vielleicht das bezeich-
nendſte iſt, auch rund 50 000 Tſchechen. So ſieht in Wirk-
lichkeit die als ſo großartiger Erfolg in die Welt poſaunte
Mobiliſierung der Tſchechoſlowakei aus.

Der tſchechiſche Militarismus entartet zuſehends, was
die franzöſiſchen Bundsgenoſſen ziemlich wehmütig ſtimmen
dürfte. Noch ärger trifft ſie aber die direkte Feindſeligkeit
der Tſchechen, die den aus Oberſchleſien durchfahrenden
„Bundesgenoſſen“ entgegengebracht wird. Hierüber ſpricht
ein Bericht des tcheſchiſchen Jnnenminiſters an den Kriegs
miniſter eine deutliche Sprache: „Das Benehmen der frem-
den Soldateska in Lundenburg iſt leider nicht klaglos. Die
hieſige franzöſiſche Beſatzung, die keinerlei Beſchäftigung hat,
treibt ſich in den Gaſthäuſern herum. Sehr oft kommt es
zu Zuſammenſtößen mit unſeren Legionären, mit unſeren
Eiſenbahnangeſtellten und auch mit jungen Bauernburſchen
der Umgebung, die, für ſolche Szenen vorbereitet, immer
ſcharf geſchliffene Meſſer mit ſich führen. Unſere Behörden
haben nichts anderes zu tun, als ſich mit derartigen, von den
Franzoſen provozierten Skandalſzenen zu beſchäftigen. Am
18. Februar wurden in Lundenburg zwei franzöſiſche Sol
daten verhaftet, weil ſie 40 000 tſchechiſche Kronen bei einem
ſchweizeriſchen Transport geſtohlen hatten. Dabei kam es
zu ſkandolöſen Szenen zwiſchen Franzoſen und tſchechiſchen
Mannſchaften. Jene glauben, daß ſie ſich in einem feind-
lichen Lande befinden. Unſere Leute ſind zum Aeußerſten
entſchloſſen und werden ſich ſchließlich von niemanden zurück
halten laſſen, um dem Treiben des fremden Militärs auf
eigene Fauſt ein Ende zu bereiten.“

Charakteriſtiſch für die Behandlung der Oeſterreicher be-
ziehungsweiſe der Deutſchen in der Tſchechoſlowakei ſind
folgende Tatſachen: Gelegentlich der Mobiliſierung rückten
zum Jnfanterieregiment 1 in Bundweis zahlreiche frühere
öſterreichiſche Offiziere ein, die von der tſchechiſchen Re
gierung zu Jnfanteriſten degradiert wurden und als ſolche
einrücken mußten. Als ſie einrückten, wurden ſie von
einzelnen Offigieren, ſveziell von den Legionsoffizieren, ſo
wie von der Mannſchaft mit folgenden biſſigen Bemerkungen
empfangen: „Aha, da ſind die Oeſterreicher, dieſe Deut-
ſchen! Na, wartet nur, wir werden euch jetzt alles abzahlen!“
Man hat dieſe Offiziere tatſächlich zu den gemeinſten Ka-
ſernenarbeiten herangezogen, ließ ſie Aborte und Fußböden
waſchen, Stroh führen. Koble faſſen und tragen, Pferde
putzen und warten, wobei ſich beſonders Legionsoffiziere
und unteroffiziere an Gemeinheiten und Beſchimpfungen
überboten. Man ließ die armen Leute auf nacktem Fuß-
boden ſchlafen, ohne ihnen Decken oder Stroh zu geben, ſie
faßten die ſchlechteſten Monturen aus, die meiſt zerfetzt
arg pps ſchickte ſie abſichtlich in zerrriſſenem Zuſtande in

e Stadt.
Die „Wirkſmakeit“ der tſchechiſchen Legionäre hat ſich

bisher als das ſtärkſte Hemmnis der aufrichtigen Annähe-
rung zwiſchen Deutſchland und T'chechen erwieſen.

Böhmen
Mähren und Schleſien
Slowakei und Karpathen



Aus Frankreichs
Einkreiſungsarbeit im Oſten

Der Kreis Stuhm
Je mehr den Einzelheiten der Bewegung gegen das

Deutſchtum und das Deutſche Reich bekannt wird, deſto deut
licher tritt hervor, daß überall Frankreich ſeine Hände im
Spiel hat, daß Frankreich der eigentliche Leiter aller Verſuche
iſt, das Deutſchtum in immer engere Grenzen einzuſchließen
und immer neue Gebiete vom Reiche abzuſprengen.
Die eifrige Arbeit der Franzoſen an der erhofften Ab

löſung des Saargebietes und des linken Rheinufers bedarf
keiner Erwähnung, daß die Polen in Oberſchleſien, abge
ſehen von ihren eigenen Wünſchen, vielfach nur die aus
führenden Hände für Frankreichs Pläne ſind, iſt auch ſchon
längſt bekannt; neuerdings aber wird es deutlich, daß auch
die interalliierte Kommiſſion in Königsberg, Oſtpreußen, in
gleicher Weiſe arbeiten läßt. Eine außerordentlich regſame
polniſche Agitatorin, die Frau des polniſchen Konſuls in
Marienwerder, des Grafen Sierakowski, ſteht in ſtändiger
Verbindung mit der Kommiſſion, welche kürzlich, als ſie die
deutſchen Truppenſtandorte Marienburg, Marienwerder und
Deutſch-Eylau kontrollierte, 8 Tage lang auf Waplitz, dem
Gute des Grafen, zu Gaſte war.
Die Gräfin Sierakowski hat den deutſchfeindlichen Zug
in die Familie ihres Mannes erſt hineingetragen, deſſen
Vater mit dem Deutſchtum im Kreiſe Stuhm noch auf durch
aus gutem Fuße geſtanden hat; ſie ſtammt aus Galizien und
iſt eine geb. Gräfin Potocka. Die Gräfin iſt viel unterwegs,
und drei Kraftwagen ſtehen ihr ſtändig zur Verfügung; bei
der großen Veranlagung der Polen für Geheimbündelei iſt
anzunehmen, daß ſie an der Einrichtung polniſcher Geheim
organiſationen arbeitet, doch iſt es faſt ſtets unmöglich,
Näheres darüber zu erfahren. Der ganze polniſche Groß
grunbbeſitz dort arbeitet mit und ſtellt ſeine Tätigkeit ſehr
geſchickt auf die Weſensart der volniſch ſprechenden Land
arbeiter in Weſtpreußen ein; während bei den deutſchen
Heimatsabenden geiſtige Genüſſe geboten werden, Vor
träge u. a., für die ein Eintrittsgeld erhoben wird, lädt der
polniſche Großgrundbeſitzer ſeine Leute zu Schweinebraten
und Kognak ein, bringt zum Schluſſe ein „Heil Polen“ aus
und bereitet auf dieſe Weiſe die Bildung eines polniſchen
Vereins vor. Nebenher gehen polniſche Volksbildungs-
beſtrebungen; z. B. ſind in letzter Zeit 13 polniſche Volks
büchereien allein im Kreiſe Stuhm eingerichtet worden, der
der eigentliche Mittelpunkt der eine polniſche Jrredenta vor
bereitenden Bewegung iſt, während in den faſt rein deutſchen
Kreiſen Marienburg und Roſenberg die polniſche Angriffs-
arbeit kaum zu ſpüren iſt und im Kreiſe Marienwerder ihr
nur einige polniſche Enklaven Anknüpfungspunkte bieten.

Die Gegenarbeit der deutſchen Heimatvereine leidet ſtark
an dem Mangel an Geldmitteln, und die Arbeit des deutſchen
Ausſchuſſes, der die deutſchen Parteien gegen das Polentum
zu vereinigen ſtrebt, iſt dadurch gefährdet und gelähmt wor-
den, daß eine Kundgebung der Koalitionsparteien (Zentrum,
Demokraten und Mehrheitsſozialiſten) anläßlich der Er-
mordung Erzbergers die beiden Rechtsparteien verletzt hat,
ſo daß ſie dicht vor dem Austritt aus dem Ausſchuß ge
ftanden haben.

Unter den Deutſchen gibt es viele treffliche Einzel-
arbeiter für das Deutſchtum, auch unter der katholiſchen
Geiſtlichkeit, aber das Vereinsweſen iſt noch lange nicht auf
der Höhe des volniſchen. Jn Oſtpreußen hat man bisher
16 große polniſche Organiſationen feſtgeſtellt, von denen die
meiſten im Kreiſe Stuhm tätig ſind: die Gräfin Sierakowski
iſt Vorſitzende des dortigen Vereins der „Heil. Kunigunde“.
Der in Polen zuſammengetretene „Verein zur Verteidigung
der Weſtgebiete“ iſt auf reichsdeutſchem Gebiete noch nicht
nachgewieſen worden, doch muß er doch ſchon Vertrauensleute
oder Mitglieder haben, da die „Gazeta Olſuxynska“ in Allen
ſtein ſeine Verſammlungen anzukünden für nötig hält. Be
ſonders aber bilden ſich im Kreiſe Stuhm Sokolvereine,
deren Zweck militäriſche Ausbildung ihrer Mitglieder iſt;
haben doch die Polen gelegentlich der im Dezember gehaltenen
Gedenkfeier der „Befreiung“ Poſens ausdrücklich anerkannt,
daß die weſtpreußiſchen Sokols zur Zeit der Revolution

Taritus in Germanien
Gine kulturljiſtoriſchy-zeitgemäße Satyre

Von

Ernſt Meſſerſchmidt.
„Beim Styx, das iſt eine Lüge, eine ganz gemeine

Lüge. Nach den Worten dieſes Menſchen, wenn wir ihn ſo
nennen können. müßten ſich ja die Germanen gänzlich ge
ändert haben. Jch habe ſie einſt den Bewohnern der
hohen Roma als leuchtendes Vorbild hingeſtellt. Und nun
ſollte das alles nicht wahr ſein, ſollten ſie abgewichen ſein
vom Pfad der Reinheit und Tugend, ſollten in nichts beſſer
ſein, als meine Landsleute? Ja, noch mehr, fie ſollen ſich
wie die Sötter gebärden, ſollen fliegen.

Menſch, ich muß ſie doch aber kennen und ich kenne ſie
uich beſſer. Wir glauben dir nicht, jetzt und niemals

Da bricht dieſer ſonderbar und höchſt unanſtändig be-
kleidete Kerl in unſer ſeliges Plätzchen ein und lügt uns ſo
etwas vor. glaubt uns zu Narren halten zu können, Uns!“

Ganz außer Alem hatte ſich der gute alte Herr geredet.
Sein ſonſt ſo freundliches Geſicht glühte vor Erregung.
Aergerlich ſchlug er ſeine Toga um fich und wandte dem
Eindringling ſeinen Rücken zu. Seine Gefährten, die ihm
aufmerkſam gelauſcht hatten, blickten unwillig auf den un-
verſchämten Fremden in Frack und Zyolinder.

„Habe ich nicht recht, Freund meiner Seele, Cicero?“,
vegann der Alte von neuem.

„Aber gewiß doch, lieber Tacitus!“
alſo Tacitus der berühmte Tacitus war es, der ſich

zu ſolchem ganz unzeitgemäßen Zorn über dieſen Germanen
des 29. Jahrhunderts in Frack und Zylinder und über deſſen
Erzählungen aus der jüngſten Zeit Germaniens hatte hin
reißen laſſen.

„Jch begreife nicht, fuhr Cicero fort, wie die Hore, die
Hüterin unſeres Philoſophenwinkels im Elyſium ſo unacht
ſam ſein kennte, den da hereinzulaſſen. Man muß ſich doch
einmal ganz energiſch beim Hades beſchweren. Dieſe Dienſt
boten werden ja von Tag zu Tag läſſiger.“

„Meine hochwerehrten und hochzuverehrenden Herren,
ch bitte untertönigſt um Entſchuldigung. Ich ſehe, ich bin

Regimenker gebildet hätten, welche in Poſen wirkſam ge

worden wären. tSo ſammeln ſich die polniſchen Vortruppen Frankreichs
in einem neuen Gebiete, beſtimmt, eine Breſche in den Weſt
rand der Jn'ſel Oſtpreußen zu ſchlagen und ihren Abſtand
vom deutſchen Mutterlande zu vergrößern. Eifrige Gegen
arbeit von deutſcher Seite iſt nötig, beſonders durch Unter
ſtützung der deutſchen Heimatvereine in den gefährdeten Ge
bieten mit reichlichen Geldmitteln. Möchte im Reiche der
Notruf, der aus dem oben Berichteten erklingt, nicht unge
hört verhallen!

Groeners Dank
Berlin, 14. Februar.

Jn einem Dankerlaß des Reichsrerkehrsminiſters an das
pflichttreu gebliebene Perſonal und die Techniſche Nothilfe, ſowie
die Arbeiter, die ihre Arbeit nicht verlaſſen haben, heißt es:
Dieſes dreifache Zuſammenwirken hat unſer Vaterland vor
großer Not und ſchwerſten wirtſchaftlichen Schädigungen bewahrt.
Darum ſage ich allen pflichtgetreuen Beamten, Angeſtellten und
Arbeitern, wie den Nothelfqrn für ihre aufopfernden Leiſtungen
meinen wärmſten Dank. Jch freue mich beſonders, dieſen Dank
ohne Einſchränkung dem Perſonal der Reichsbahnen in Bayern
und Württemberg ausſprechen zu können, das dieſen Teilen des
Reiches das verhängnisvolle Schauſpiel einer Dienſtverweigerung
völlig erſpart hat. Möge der Verlauf der Bewegung zur Folge
haben, daß ſich nunmehr Pflichtbewußtſein und Verſtändnis für
die beſtehenden Staatsnotwendigkeiten in allen Kreiſen der Be
amtenſchaft durchſetzen. Nur ſo kann das Verkehrsweſen einer
baldigen Geſundung entgegengeführt und die dem berufsbeamten-
tum drohende Gefahr beſeitigt werden.

Jn der Knechtſchaft
w. Berlin, 13. Februar.

Die im Dezember v. Js. in Düſſeldorf erfolgte Verhaftung
einer Anzahl meiſt ſehr junger Männer, Mitglieder der ſport-
lichen Jugendorganiſation, unter denen ſich auch Schüler befan
den, durch die franzöſiſche Militärbehörde, hatte zu einer An
frage eines Abgeordneten der Deutſchen Volkspartei im preußi-
ſchen Landtage geführt, die jetzt dahin beantwortet wird, daß es
den Behörden in Düſſeldorf, unterſtützt durch Schritte des Aus
wärtigen Amtes, gelungen iſt, von der franzöſiſchen Behörde die
Liſte der Verhafteten, die ſich ſämtlich in Düſſeldorf in Gewahr-
ſam befinden, zu erhalten. Es ſind 29 Perſonen von 16 bis 41
Jahren, die der Aufwiegelung der Bürger und der Gefährdung
der Beſatzungstruppen beſchuldigt werden. Es wird auch behaup
tet, die Verhafteten ſeien im Beſitze von Waffen und Munition
geweſen. Die Verhandlungen vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht
finden demnächſt ſtatt.

Das Vertrauen für Sepp-Oerter
Ausſchluß aus der Braunſchweiger Landtagsfraktion.

w. Schöningen, 13. Februar.
Die geſtrige Verſammlung der Ortsvereine der N. S. P. D.,

in der Oerter faſt ein dreiſtündiges Referat führte,
beſchloß nach einem Bericht der „Schöninger Zeitung einſtimmig,
Oerter ihr Vertrauen auszuſprechen. Die Zentral-
leitung der A. S. P. D. wurde aufgefordert, den Ausſchuß
beſchluß gegen Oerter zurückzuziehen. Oerter erklärte,
er lege ſein Landtagsmandat nicht nieder, es ſei denn, daß die
Braunſchweiger Sozialiſten ihm ihr Vertrauen entzögen.

Braunſchweig, 13. Februar.
Die hieſige „Freiheit“ teilt mit, die Braunſchweigiſche Land

tagsfraktion der U. S. P. D. habe einſtimmig beſchloſſen, den Abg.
Sepp Oerter aus der Fraktion auszuſchließen.

Der Berliner Oſtbahnhof in Slammen
Berlin, 13. Februar.

Seit heute früh 854 Uhr ſtehen die Anlagen des Oſt
bahnhofes am Küſtriner Platz in hellen Flammen.
Hier befinden ſich große Speicher mit Lebensmitteln
und anderen Vorräten Zahlreiche Feuerwehren ſind zur Stelle
und zurzeit mit dem Ablöſchen des Brandes beſchäftigt. Der
Schaden iſt noch unüberſehbar.

Ueber das Feuer werden folgende Einzelheiten berichtet:
Großfeuer kam heute nacht aus bisher noch nicht ermittelter
Urſache im früheren Oſtbahnhof am Küſtriner Platz zum Aus
bruch und erreichte ſchnell eine große Ausdehnung. Der Oſt
bahnhof dient jetzt als Speicher für. Mehl, Erbſen und andere

ſtärken,

die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet hat.

brennbaren Dingen, wie ſie bei Bodbierfeſten„geſchmückt iſt. Die Speicherräume ſener s r ſod, v
wurde zuerſt in dieſen Räumen bemerkt. Es hau fer
Säcken reiche Nahrung gefunden. Als der 7. Löſ d
Brandſtelle ankam, hatten die Flammen ſchon eine ſog e
dehnung erreicht, „Mittelfeuer“ an ſämmtlichen d
meldet wurde. Jn kurzer Zeit waren etwa 80 Fahren
Stelle. Von allen Seiten wurde das Feuer kräftig a
wobei Steckleitern benutzt werden mußten, um an der ſag
herd heranzukommen. Es gelang, den Tanzſaal zu W
ſhützen. Schwieriger war die Löſchung des Speiche Le
Stundenlang mußte Waſſer gegeben werden, bevor dich
vorbei war. Um 75 Uhr wurden die Löſchzüge abgeßd See
vollſtändige Ablöſchung und Aufräumung dürfte im a W
heutigen Tages beendet ſein. Der Schaden iſt natürſig
lich, läßt ſich aber noch nicht überſehen, weil mehrere v ert
handlungen, der Fiskus u. a. betroffen worden ſind. tod

Die kleine Entente und Genug
w. Paris, 18. ebrugr„Havas“ meldet aus Belgrad: Am 22. geben treff

Premierminiſter der Kleinen Entente i 38
zuſammen, um eine gemeinſame politiſche Linie im Hinb
die Konferenz von Genuea feſtzulegen. it a

General Nollet iſt heute nachmittag introffen, Trraud, der Kommiſſar der Fran e
für die Rheinlande, heute früh. puhit
Amerikaniſchbulgariſcher Soparatfriede

Paris, 13. FeDie amerikaniſche Regierung hat der vulgeeiſcer ger
in Sofia einen Entwurf für einen Separatfrieden mit
tet. Der amerikaniſche Separatfrieden weicht von dem g
von Neuil 1y inſoweit ab, als er die Beſtimmun über
Völkerbund, über das internationale Arbeitsbündnis m 3
die Reparationen wegläßt. Aber auch die für Bulgarien gönßgen Bedingungen des Vertrages von Neuilly ſind im nen m
rikaniſchen Vertrage nicht enthalten, ſo z. B. über den bung
riſchen Zugang vom Aegäiſchen Meer. n

An Stelle des Abgeordneten Haußmann tritt der Geneteh
ſekretär des Reichsverbandes des demokratiſchen Handwerkz et
Hermann in Rintlingen in den Reichstag ein.

th. Zum Reichsmietengefetz, das demnächſt im Reieabſchiedet werden ſoll, wird ein deu regten n
geſtellt werden, der die Vorlegung eines Geſetzes verlangt
einen allmählichen Abbau der Zwangswirtſckaft vorſieht und en
Erhöhung der Miete nach den Verhältniſſen des Einzelfalls auf
einen Betrag, der neben der Verzinſung des Koapitals zur de
ſtreitung der Verwaltungs, Betriebs und Unterhallungeloſen
rief n Wſbeſnge ſor ve die Erhöhung des Fie
inſes nicht aufbringen können, ſoll der Hausbeſi öffenlichen Mitteln entſchädigt werden. Nee aue hin

th. Was find Druckſachenkarten? Die dauerndtaxierung von Druckſachenkarten veranlaßt die Reihen
tung, darauf hinzuweiſen, daß Druckſachenkarten für 40 Pf. p.
druckte oder mechaniſch hergeſtellte Mitteilungen enthalten dürfen,
die keine Abänderungen oder Durchſtreichungen oder Zuſätze en

b r d und Abſendungrden. e anderen Dru n ſ iDruckſachentaxe zu frankieren. ſahen Aas an t

„Ehedrama. Nürnberg, 14. Februar. Der Direktorhieſigen Kaufhauſes Brand Bazar wurde heute in ſie We
vung erſchoffen aufgefunden. Gleichfalls in der Wohnung fand
man tödlich verletzt ſeine Frau, eine gebürtige Belgierin. n
ſcheinend iſt K. von ſeiner Frau erſchoſſen worden, worauf dieſe

e W. Der Grunddie Eiferſucht der Ehefrau. tund der Kert
Wegen BVeſtechung wurden zwei Beamte von Berliner Voh

nungsämtern, Zweck und Buchholz verurteilt. Erſterer erhiel
ſechs Monate Gefängnis und zahlt 10 000 Mark Geldſtrafe, da
andere erhielt fünf Monate Gefängnis und zahlt 3000 Mark Geldbuße. Ein Angeſtellter der Erwerkvloſenſürſorge, namens Struph

erhielt wegen Beihilfe dazu einen Monat Gefängnis und zahlt
1000 Mark Geldſtrafe. Die Verurteilten batten durch den In
haber einer Wohnungstauſchzentrale gegen hohe Proviſion Voh
nungen vermittelt. Wie der Staaksanwalt feſtſtellte, waren
in den Liſten der beiden beteiligten Wohnungsämter mindeſten
ein Drittel aller Eintragungen fingiert. Sobald einer dieſer

Hülſenfrüchte. Mitten in der alten Perſonenankunftshalle iſt
ein leicht gebauter Tanzſaal errichtei, der mit leicht

hier ein ganz unwillkommener Gaſt. Jch werde Sie ſofort
von aller Ungelegenheit befreien, indem ich mich ganz er
gebenſt zurückziehen werde. Nur das eine ſei mir noch
erlaubt, mich Jhnen, Herr Tacitus, als einen ihrer glühend-
ſten Verehrer vorzuſtellen.“

Tacitus knurrte, doch Cicero wollte Frieden ſtiften und
ſeinen alten Freund beruhigen, deshalb nannte er dem
Fremden die Namen der ganzen illuſtren Geſellſchaft:
„Horaz“. „Erlauben Sie mir“, ſagte der Germane zu
Horaz „Jhnen meine aufrichtige Bewunderung zu Füßen
zu legen. Manch böſe Stunde haben Jhre Oden mir ver-
trieben Geſtatten Sie mir die Frage, wie geht es Fräulein
Lalage?“

„Ach die!“ entgegnete der Dichter, „wir brauchen hier
keinen Weiberkram mehr. Die Hore macht uns ſchon genug
zu ſchaffen.“

Und wie um ſich für die Ungelegenheiten der Hore zu
ergriff er einen ſilbernen Becher, brummte ein:

„rarpe diem“, und tat einen ganz ungeheuerlichen Zug.
Des Fremden Blick ſuchte weiter. Cicero flüſterte ihm

Namen zu, die jedes Herz mit Entzücken erfüllt hätten. Da
waren ſie alle, mit denen er ſeine Schüler gemartert: Propet z.
Catull, Tibull, Seneca, Cato und alle die großen Geiſter der
Alten, die Schreckgeſpenſter der heutigen Jugend. Klein
und immer kleiner wurde der Mann im Frack und Zylinder.
Verſtohlen blinzelte er umher, um ſich aus dieſem erlauchten
Kreis zu retten. Doch ſchon packte ihn Tacitus wieder an
ſeinem Schwalbenſchwanz.

„Und nun geſteh deine Lügen von vorhin ein, oder
t Drohend fuchtelte er ihm mit der Fauſt vor der Naſe
erum.

„Es iſt wahr, bei Gott, alles iſt wahr, was ich ſagte,“
erwiderte jener. „Jn den Staub ſank Germaniens Macht.
Schwarze Beſtien vergewaltigen germaniſche Mädchen und
Frauen. Der Oſten überflutete uns mit ſeinen Geiſtern.
Der Jude triumphiert auf dem Nacken des geknechteten
Volkes, lieferte es ſeinen Feinden aus. Mord und Totſchlag.
Raub und Ebebruch ſind die Zeichen der neuen Zeit. So iſt
es, ſo wahr ich vor euch ſtehe, ſo und noch viel ſchlimmer.“

Betroffen hatte Tacitus den Schwalbenſchwanz fahren

fingierten Bewerber an die Reihe kam, wurde ſein Name du
einen zahlungsfähigen Bewerber Lerſetzt.

———=J«J —-—«—«vr— —vvx—JJ—v——w m -—W”—-FJ—xÖv—xnÖv—-xnrv—-nv“—„Öv-nÖvxvv --„”„&CXr J J—=—=—uRatlos, hilflos ſchüttelte er ſein altes Haupt, und zu
Tränen rannen ihm ſacht über die gefurchten Wangen.

„Meine Germaniag, meine arme Germania flüſterte et
Und dann fuhr er plötzlich auf.
„Beim Orkus, ich glaube es nicht, ich glaube es nie

mals!“ und damit eilte er in einen Winkel, wo viele viel
Pergamentrollen aufgeſtapelt lagen. Mit ſicherem Griff o
er eine daraus hervor und drückte ſie zärtlich an ſeine Vruſ
Leiſe ſtreichelten ſeine Finger über das ſpröde Papier

„Dich wollen ſie mir nehmen, dich, meine Germama
Du, mein Lebenswerk ſollſt wertlos ſein Und doch ſh.
er auf, er ſagt es, er hat es mir vernichtet, in den Staub
du wertloſer Plunder!“

Wütend ſchleuderte er die Rolle zur Erde.
Sacht nahm ſie Cicero wieder auf, ſchlang ſeine Rehtt

um des alten Freundes Schulter.
„Glaubs nicht, du Treuer. Glaubs nicht!

man ſich doch ſelbſt überzeugen könnte.“ v„Hoho, lachte Horaz und ſtampft ſeinen Becher h
Tiſch kommt her und vergeßt euren Jammer. Noh ſü 4
Pluto einen guten Wein. Kommt und tut mir in
dieſer Moſſiker wird euch wieder fröhlich machen. Und d
alter Tacitus hinauf in die Welt und ſchau ſelbſt zu.
dich doch früher nicht vor den Bären Germaniens geſch

warum denn hente?“ vet„Ha, ſagte Tacitus und nochmals ha, der dw 3
recht. Wovor ſollte ich mich denn fürchten? Noch Je
letzten Becher, Freunde, und dann zum Pluto, einen Rei

ausweis zu holen.“ überMit ijugendichem Feuer das Wanderfieber m
rumvpelt bekanntlich auch noch alte Knaben ſtürzte W mr
Wein hinunter, warf ſeine Germania, die er noch r r
unter dem Arm hielt, mit ſicherem Schwung zu den Ant
Rollen, nahm Abſchied, kurz und ſchmerzlos, und enteille

Lächelnd hörte Pluto, der ouf ſeinem Thron
finſteren Proſerpino ſaß, die Bitte des Greiſes W di
ihm Gewährung. Donn ſchrieb er ihm höchſt m m
einen Ausweis und gab ihm den freundſchaftſi hen Wien
bald wiederzukommen. Dankbar nahm der Greis u
von dem hohen Herrſhervoor und machte ſich frobgemut e

laſſen. Er wandte ſich nicht. als jetzt der Fremde ſich eiligſt

empfahl. a
die Reiſe nach der Oberwelt.
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Halle, 14. Februar.

der Fremdenverkehr des letzten Jahres
gach Mitteilung des Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen

geſt und Logierhäuſern im Januar 1922 6834 männliche, 1464
veibliche, zuſammen 8298 Fremde abgeſtiegen. Darunter be-

n ſich 188 (153 m. u. 35 w.) ausländiſche Staatsangehböre,
zie aus dem Auslande kamen.

männl. weibl. zuſ.
Januar 10921 9 562 1 655 11 217
Januar 1918 7 679 924 8 908

Jahresergebnis 1921 95 824 16 896 112 720
Jahresergebnis 1620 127 816 36 856 164 172
Jahresergebnis 1918 104 987 16 352 121 839

Ein w'chtiger Schulerlaß
greiere Geſtaltung des Unterrichts auf der

Oberſtufe der höheren Schulen.
Der preußiſche Kultusminiſter hat unter dem 24. Januar

g22 an die Provinzialſ-hulkollegien folgende Verfügung erlaſſen:
gie preußiſche Unterrichtsverwaltung hat ſchon vor mehr als ein
Jehrzehnk auf n namhafter Pädagogen an einzelnen
éheren Schulen Verſuche zur Erprobung einer freieren Ge

tung des Unterrichts auf der Oberſtufe geſtattet. Der Zweck
ſieſer Verſuche war, durch Ermäßigung der Anforderungen in
einzelnen Fächern und eine vertiefte Behandlung anderer Fächer
eine beſſere Anpaſſung der Schule an die Verſchiedenartigkeit der
Zegabung der Schüler zu ermöglichen, durch die damit verbundene
Tellung der Klaſſen in kleinere Arbeitsgruppen die Schüler zu

öherer Selbſtändigkeit zu erziehen und zugleich einen allmäh
ichen Uebergang zur vollen Unterrichtsfreiheit der Hochſchule zu

en. Der Gedanke hat ſeitdem in pädagogiſchen Kreiſen
mer mebr Anerkennung gefunden. Die Verſuche ſind in
geueſter Zeit häufiger geworden, und die Provinzialſchulkollegien
haben ſich im großen und ganzen günſtig über fie ausgeſprochen.
J beabſichtige daher, ſolche Verſuche in größerem Umfange zuzu
jaſſen, and erſuche die Provinzialſchulkollegien, den Direktoren der
nen unterſtellten Anſtalten mitzuteilen, daß Anträge, denen
Stundentafeln, die ſich im Rahmen der beigefügten allgemeinen
Richtlinien balten, und ausgearbeitete Lehrpläne beigelegt ſind,
Ausſicht auf Genehmigung haben. Anhaltspunkte für die Durch
führung im einzelnen bietet ein Aufſatz im Zentralblatt Heft 2
S. 1922. Die Richtlinien beruben im weſentlichen auf den vom
Reichoſchulausſchuß gemachten Vorſchlägen für eine, Aenderung
der Lereinbarungen der Bundesregierungen über die gegenſeitige
Anerkennung der Reifezeugniſſe, mit deren Annahme durch die

ſie Berechtigung zum Hochſchulſtudium nicht erwachſen können.
Dabei iſt ſelbſtverſtändlich Vorausſetzung, daß die Verſuche ſtufen
ſörmig von der unterſten in Betracht kommenden Klaſſe an durch

führt werden. Jch will den einzelnen Schulen bei den Ver-ſern zunächſt nicht zu enge Grenzen ziehen, ſondern ihnen
Freiheit laſſen, die Pläne ihren beſonderen Verhältniſſen anzu

en; behalte mir aber vor, ſobald genügende Erfahrungen vor-
ſegen, feſtere Richtlinien zu ziehen, falls mir dies zur Erbaltung
det Einheitlichkeit des Schulweſens notwendig erſcheint. Bei der
Finanzlage des Staates und der Städte iſt es ſelbſtverſtändlich,
daß durch die neuen Verfuche keine Mebhrkoſten entſtehen dürfen.
Die durch die Teilung der Klaſſen hervorgerufene Vermehrung
der Unterrichtsſtunden muß dadurch wieder ausgeglichen werden,
daß die Zahl der wöchentlichen Unterrichtsſtunden (wiſſenſckhaftliche
und tehniſche) nötigenfalls in ſämtlichen Klaſſen auf etwa 30
herabgeſetzt wird. Es wird außerdem auch möglich ſein, einen
Zeil der wahlfreien Stunden (Linearzeichnen, naturwienſchaft-
liche Uebungen) in den Unterrichtsplan einzelner Gruppen einzu
beziehen. Daneben kommt auch eine Vereinigung der Unter und
Oberprimo für geeignete Fächer in Frage. Damit dies nach
geprüft werden kann. iſt dem Antrag auf Genehmigung eines
Lerſuchs auch eine Ueberſicht der Unterrichtsverteilung beizufügen.
Im Anſchluß an die Verfügung werden die allgemeinen Richt-
linien für die freiere Geſtaltung des Unterrichts auf den höheren
Schulen bekannigemacht.

„Bergbau der Vorzeit“

ten den

Zuſätze en

ns Strup,
und zahlt

ch den In
iſion Voh Zu Mittwoch, den 8. Februar, hatte die Deutſche Ver
llte, waren einigung (Geſchäftsſtelle: Halle, Alte Promenade 5), zu
mindeſten einem Lichtbilder Vortrag eingeladen im Gaſthof „Zum Kron
iner dieſer hninzen“ in Unterröblingen. Herr Dr. Jörg Lechler
ame dir hielt einen hochintereſſanten Vortrag über das Thema: „De

Lergbaun der Vorzeit“. Da die Ausführungen von all
m gemeinem Intereſſe ſein dürften, laſſen wir einen langeren Aus

zug des Vortrages folgen.
und zwei Bevor der Menſch Metalle kannte (drittes Jahrtauſend vor

ungen. Chriſtus), war der haupiſächliche Werkzeugſtoff der Feuer
lüſterte et ein. Das Material hatte an verſchiedenen Fundſtellen ver

ſhiedene Güte, man folgte daher dem guten Material von der
be es nie Lberfläche in die Tiefe gehend. So iſt der Anfang aller berg
iele, viele baulichen Tätigkeit der Tagebau. Bald kombinierte man den
Griff m Tagebau mit Stollen und ging dann zum Bau unter Tage über,

ine 5 mit ſenkrechten und ſchiefliegenden Schächten. Die Schächte ſind
ine Vru meiſt 10 bis 15 Meter tief, von dort zweigen ſich die Stollen ab,
pier. deren Höhe durchſchnittlich 0.80 bis 1.50 Meter beirägt bei bis
Sermamn Neter Breite. Als Werkzeuge dienten Hacken aus Hirſchgewei.
doch, ſchri mit denen das Material aus den Kreideablagerungen heraus-
en Staub geſchlagen wurde. Die Beleuchtung erfolgte durch Steme, die

mit Vertiefungen verſehen waren, in die man Tron füllte. Die
Zahrung (Ein und Ausſteigen aus dem Schacht) wurde durch

ne Recht Seile bewerlſtelligt, wie die hinterlaſſenen Spuren erkennen
laſſen. Vorgeſchichtliche Feuerſteingruben ſind bisher angetroffen

n worden ſehr zahlreich in Belgien, Frankreich, auf der
Ach wen Zberiſchen Halbinſel, in Sizilien, England und

Südſchweden. Die Grubenfelder haben manchmal eine
r auf den deſige Ausdehnung, z. B. hat ein Grubenfeld in Belgien ein
doch führ real von 50 Hektar, eins in England hat 25 Schächte. Gegen

Unglücksfälle (Verſchüttung) traf man mannigfache Sicherungen.
Trohdem ſind mehrfach Verunglücte gefunden werden. So in

zu do ren eine Anzahl Bergleute aus dem Jahre 10 000 v. Chr.
geſcheut e vor Ort bei der Arbeit) in liegender Stellung verunglückt

ſind.

Die chronologiſchen Verhältniſſe ſind giemlich gut geklärt.zunge bet de älteſten Gruben ſind in Be tafen und Derden etwa
dieſen ſeit 12 000 v. Chr. in Betrieb geweſen ſein, die nächſtjüngeren

en Reiſe legen in England. Jm allgemeinen erloſch der Bergbau auf
deuerſtein, als die Steinzeit zu Ende ging (2000). An ſeine

er über eelle trat der Bergbau auf Kupfer und Zinn. Beſonders
te er den Dir wir über den Kupferberghau in den ALpen unter

ine er. Die Schächte ſind bis in eine Tiefe von 100 bis 150 Meter
dere edergebracht. Die Erzgewinnung erfolgte durch Feuerſetzun

n 5. man zündete unmittelbar an dem zu gewinnenden Erz ein
nteilte Feuer an und begoß nach genügender Erhitzung das Geſtein mit
neben de gern Waſſer, wodurch das Material gelockert und rüchig wurde.

d m it Bronzepickeln wurde es aldann losgehackt und zerkleinert.
n beſonders tonnenlägigen (ſchrägen) Förderſchächten wurde

T Erz unter Mitbenutzung von Seilhaſpeln zu Tage gebracht.
e Sicherungsmaßnahmen wieſen weſentliche techniſche Fort
ritte auf. Bei nicht genügender Standfeſtigkeit des Geſteins

man Stempelzimmerung und Verſchalzimmerung an,gen Waſſereinbruch ſcüpte man ſich durch Verdammungen.

da Waſſer zum Bergbau nötig war, ſorgte man für ſeinedufuhr durch Antase von Rinnen. Der Bergboaubetrieb

Kinder zu rechnen iſt, ſo daß den Schülern Schwierigkeiten für

e

T

aut

Kupfer iſt am älteſten auf der Jveriſchen Halbinſel
(ſert 8000), im übrigen Europa in den Alpen, Frankreich, Eng
kand noch vor 2000.

Nicht ſo get techniſche Fertigkeiten verlongte der Zinn-
bergbau, da Zinn aus Alluvialſeifen gewonnen wurde, d. h.
das zerbröckelte und verwitterte Geſtein wurde durch Woſche in
fließendem Waſſer geſchieden, da ſich dabei das ſchwere Zinnerz
von dem leichteren Geſtein ſonderte. Vorgeſchichtlicher Zinnberg-
bau r nachgewieſen in Spanien, England und Deutſch
land.Das Salz wurde in der jüngeren Steinzeit wohl nur aus
der Sole durch Sieden gewonnen, ſeit 2000 v. Ch. auch durch
Bergbau. Beſonders bekannt ſind die Anlagen im Aipen-
gebiet. Sie gleichen denen der Kupferbergwerke, nur war
keine Feuerſetzung nötig, ſondern das Steinſalz wurde mit
Bronzepickeln abgeklopft. Die Förderung geſchah wie beim
Kupferbergbau in Lederſäcken.

Ueber die Kleidung der r ſich aucheiniges ſagen. Der Bergmann trug Fellkapde und ſonſt Leder
kleidung. Durch Funde, ſowie die älteſten bildlichen Darſtellungen
iſt geſichert, daß er bereits das „Arſchleder“ trug. Die beſten
bildlichen Darſtellungen des Bergbaues ſind aus dem griechiſchen
Kulturkreis (600 v. Chr.) erhalten.

Aus dem Mittelalter ſind gleichfalls zahlreiche Dar
ſtellungen vorhanden. Beſonders lebendig wurde der Vortrag
durch die Ausführungen üher die allgemeinen Kulturzuſtände in
den einzelnen Zeitabſchnitten. Nachdem der Vortragende Kul-
turhinterlaſſenſchaften an Werkzeugen und Geräten gezeigt batte,
wies er auf Funde hin, die uns Aufſchluß geben über Religion
und Kult aus der Eiszeit (ſie endete 15 000 v. Chr.), aus der
kultiſche Tanzplätze in mit Malereien verſehenen Höhlen er
halten ſind.

Der Redner wies darauf hin, daß aus der jüngeren Stein
zeit (5000 bis 8500) Muſikinſtrumente erhalten ſind zahlreiche

rommeln), daß man Soiteninſtrumente kannte, alſo Muſik und
Tanz, beides Vorausſetzungen für Gottesdienſte, daß man ge
regelte Zeitabſchnitte kannte (ein Jahr 3655 Tage). Aus a
dem wird verſtändlich, daß ein ſo ſpezialiſierter Beruf wie der
Bergbau möglich war, daß die ſozialen Verhältniſſe viel weit
gehender geregelt waren, als man bisher annahm (Stammesver-
bände).

Jn der nachfolgenden Ausſprache wurde erörtert, ob im
Mansfeldiſchen in der vorgeſchichtlichen Zeit Kupferbergbau ge-
trieben wurde. Obwohl irgendwelche Funde nicht gemacht ſind,
ſprechen doch manche Erſcheinungen dafür ſo wurde darauf hin
gewieſen, daß noch heute ein Flurſtück bei Wanzleben den Namen
die „Pinge“ führt (Pinge bezeichnete in alten Zeiten einen ver
laſſenen grabenartigen Tagebau). Seit 1300 nach Chriſtus iſt
aber Kupfer nur durch Anlage unter Tage abgebaut worden.

Jahreshauptverſammlung der Deutſchnationalen Volks
partei, Volksverein Halle- Saalkreis. Wir machen unſere Mit
lieber nochmals darauf aufmerkſam, daß, wie bereits des

öfteren im Vortragskalender bekanntgegeben, unſere ordentliche
Jahreshauptverſammlung am Mittwoch, 15. Februar,
abends 8 Uhr, im „Mozartſaal“ ſtattfindet. Die r ar x
lantet: 41. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 3. Be
richt der Rechnungsprüfer. 4. Entlaſt
Vorſtandes. 5. Wahl des geſchäftsfü nfer. 6. Vor

e o p üold über
(vorausſichtlich). Vollzähliges

Erſcheinen erwünſcht. Soweitdie neuen (blauen) Mitgliedskarten noch nicht im Beſitz der Mit-
glieder ſind, gilt als Ausweis die alte (weiße) Mitgliedskarte vom
Jahre 1921.

Koloniale Arbeitsgemeinſchaft. Dienstag, den 14., 8 Uhr,
im Mozartſaal Vortrag von Admiral Loof. Kreuzerkrieg der
„Königsberg“' und Anteil der Marine an der Verteidigung
DentſchOſtafrikas. Karten bei H. Hothan.

Aus Mitteldeutſchland
Brot und Mehlpreiſe im Saalkreis

Auf Grund des S 34 des Geſetzes über die Regelung des Ver-
kehrs mit Getreide vom 21. Juni 1921 (RGBl. S. 737) wird zu
der Anordnung über Regelung des Brot- und Mehlverbrauches
gegen Brotmarken vom 6. Auguſt 1921 folgender Nachtrag
erlaſſen:

Artikel 1: 5 4 Abſatz 2 erhält folgende Faſſung: Der Höchſt
preis beträgt für ein Roggenbrot zu 1800 Gramm 11,25 M., für
ein Weißbrot zu 55 Gramm 0160 M., für 335 Gramm Roggen-
mehl 2,60 M., für 335 Gramm Weizenmehl 2,80 M., für
335 Gramm feineres Weizenmehl 3 M. Für Zwiebäcke werden
Höchſtpreiſe nicht feſtgeſetzt.

Artikel 2: Dieſer Nachtrag tritt mit dem 20. Februar 1922
in Kraft. Mit dem gleichen Tage wird dex Rachtrag vom
19. Januar 1922 aufgehoben.

Geaßte Eiſenbahnräuber
Vier Betriebsräte waren auch dabei

w. Magdeburg, 13. Februar.
Der Ueberwachungsſtelle der Magdeburg- Braunſchweiger

Eiſenbahndirektion iſt es gelungen, in Ringelsheim eine elf-
köpfige Eiſenbahnräuberbande auszuheben. Beteiligt waren ein
Eiſenbahnſekretär, ein Rangierführer, ein Bahnſteigſchaffner und
acht Arbeiter, von denen vier Betriebsräte, ſind. Ein
erhebliches Warenlager geſtohlener Güter wurde be
ſchlagnahmt. Die Bande hat monatelang Eiſenbahnzüge
der Strecke Magdeburg Braunſchweig beraubt.

Kölleda, 13. Febr. (Ein gutes Geſchäft.) Jn einer
hieſigen Goldwaren und Ubrenhandlung kaufte ein Herr einen
Regulator zum Preiſe von 650 M. Er bezahlte darauf 20 M.,
bekam die Uhr und 130 M. in bar dazu. Des Rätſels Löſung:
der Käufer zaßlte die 20 M. in Gold.

d. Halberſtadt, 13. Febr. Verſchiedene s.) Der von
der U. S. P. ſtammende beſoldete Stadtrat Ernſt Klöckner hier
hatte in einer Preisbildunosverhandlung mit den Milchhändlern
der Nachbarorte ein Protokoll ungenau abgefaßt. Darüber zur
Rede geſtellt, wurde Klöckner dem Händler gegenüber ausfallend
und nannte ihn einen Lügner. Dieſe Beleidigung ahndete das
Schöffengericht mit 100 M. Geldſtrafe oder 10 Tagen Haft.
Zum Raubüberfall auf das Anweſen an der Schwarzen Brücke
bei Wegeleben iſt noch nachzutragen, daß der Angeſchoſſene in-
zwiſchen geſtorben iſt. Die Räuber ſuchten zunächſt 6000 M. zu
erpreſſen. Das Packhteinigungsaenrt wurde in einer Streitſache
angerufen, weil es zwiſchen einem Großgrundbeſitzer und einem
80jährigen unbemittelten Pächter zu keiner Einigung kam. Bis-
her waren 100 M. Pacht je Morgen gezahlt. Das P. E. A. ent-
ſchied ſich für 154 M., legte aber jedem die Hälfte Koſten auf, ſo
daß für den Pächter dieſes Jahr 103,30 M. bleiben.

Magbveburg, 12. Febr. Großfeuer im Neu-ſtädter Hafengelände.) Geſtern abend wurde die Feuer-
wehr nach dem Gelände am Handelshafen gerufen, wo ein mit
Holz, Kohlen und Heuvorräten gefüllter Lagerſchuppen der
Kohlenhandlung Reinhold Sorge in Brand geraten war, ver
mutlich ſchon längere Zeit vor Entdeckung des Feuers, da beim
Eintreffen des Löſchzuges 1 das Gebäude mit ſeinem Jnhalt in
hellen Flammen ſtand und das Dach ſchon durchgebrannt
war. Um ein Umſichgreifen des Feuers auf die benachbarten

nung des

Holzſtöße, Gebäude und das nahe Elektrizitätswerk zu verhindern,
das durch den Funkenflug gefährdet ſchien, wurden e Löſchzüge

Neuſtadt und Buckau mit mehreren Motorſpritzen durch Groß
feuermeldung alarmiert. Unter Leitung des Branddirektors
Stein gelang es mit 4 Rohren, den Brand nach einſtündiger
Tätigkeit auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Deſſau, 13. Febr. (Das Deſſauer Theater) hat
mit der Aufführung von Sudermanns „Heimat“ zum erſtenmal
wieder, und zwar im Saale des „Tivoli“, ſeine Tätigkeit nach dem
Brande aufgenommen, mußte aber eine große Enttäuſchung inſo-
fern erfahren, als nicht einmal 200 Beſucher erſchienen waren.
Es mag an dem Saal liegen, der meiſt nur für ſozialiſtiſche Ver-
anſtaltungen benutzt wird, vielleicht auch an der Wahl des Stüſkes.
pet erſte Aufführung der Oper fand mit d'Alberts „Tiefland“
tatt.

Arnſtadt, 13. Febr. (Ein Opfer der ſtrengen
Kälte und des Eiſenbahnerſtreiks) wurde der63jährige Landwirt Richard Voigt aus dem benachbarten Haar-
hauſen, der in Erfurt arbeitete und, da infolge des Eiſenbahner-
ſtreiks der Zugverkehr ruhte, zu Fuß den Weg von Erfurt nach
Haarbauſen zurücklegte. Kurz vor dem Dorfe wollte er, wahr
ſcheinlich von Müdigkeit übermannt, etwas ausruhen und iſt
hierbei erfroren.

Gräfenthal, 13. Febr. Ein ſchwerer Betriebs
unfall) hat ſich bei der Eiſenwerksgeſellſchaft Maximilians-
hütte in Schmiedefeld zugetragen. Gleich nach der Einfahrt ver-
unglückten zwei Bergleute, die bei der Beräumung der Firſte
tätig waren. Einer der Verunglückten, der Bergmann Richard
Unger aus Reichmannsdorf, iſt bald nach dem Unfall ſeinen Ver
letzungen erlegen. Der andere, der Bergmann Hugo Müller,

aus Reichmannsdorf, trug zwei komplizierte Bein-
rüche davon und wurde dem ſtädtiſchen Krankenhaus in Saal-

feld zugeführt.

Turnen, Spiel und Sport
Ein Wanderpreis der „H. 5.“

Für die Fußhball- Meiſterſchaft der Halleſchen höheren Schulen
iſt für Gruppe 1 vom Verlag unſerer „Halleſchen Zei-
tun g“ ein wertvoller Wanderpreis geſtiftet worden. Es iſt ein
Pokal in Silber (innen vergoldet), in großem Ausmaß, der
dem jeweiligen Sieger der Kämpfe überreicht werden ſoll. Der
Fußballſport auf den höheren Schulen wird durch die Austragung
der Meiſterſchaft noch mehr gefördert werden und zu nie ruhen-
dem Eifer anſpornen. Es war darum unſerer „H. Z.“ eine beſon-
dere Freude, für dieſe Meiſterſchaft den erſten Preis ſtiften
zu können.

Das lange erwartete Treffen zwiſchen dem Halleſchen
Hackehyklub und der Rudergeſellſchaft Nelſon
brachte vor einer anſehnlichen Zuſchauermenge auf dem ſchnee-
befreiten Peißnitzplatz einen nicht ganz erwarteten Sieg von 8:2
für den Hockehklub. Jn der erſten Halbzeit war verteiltes Spiel,
wobei Nelſon das erſte Tor huchte. Nach dem Wechſel zog Nelſon
ſtork an und ſtellte das Reſultat auf 2:0. Man erwartete Nelſon
ſchon als ſicheren Sieger, doch die Energie der Hockeyklubleute
konnte das Reſultat bis zum Schluß auf 3:2 heraufſchrauben. Jm
Spiel der 2. Mannſchaften blieb ebenfalls der Hockeyklub mit 8:1
Sieger, während die dritten Mannſchaften mit 4:1 für Nelſon
ſpielten.

Volkswirtschatt
k. Kein Zuſammenſchluß in der Zuckerinduſtrie Magdeburg

(Eigener Drahtbericht.) Die von Halle aus verbreitete
Meldung, nach der zwiſchen der Zuckerraffinerie Mag-
deburg, A.-G., und einer Reihe von Rohzuckerfabriken
Verhandlungen über einen Zuſammenſchluß eventuell über
einen Verkauf der Raffinerie analog der Transaktien im Halle-
ſchen Revier ſchweben ſollen, wird der Magdeburger Tageszei-
iung' von zuverläſſiger Seite als durchaus unzu
treffend bezeichnet.

i. Freigabe von Verbrauchszucker. (Eigener Draht-
bericht.) Durch die Zugkerwirtſchaftsſtelle ſind am Sonn
abend noch annähernd 8 Millionen Zentner Ver
brauchszucker zur Lieferung März, April, Mai, Juni frei
gegeben worden. Der Preis wurde auf 650 Mark der Zentner
ohne Sack frei Magdeburg feſtgeſetzt. Darin iſt die Erhöhung der
Verſteuerungsabgabe noch nicht einbeſchloſſen. Durch dieſe Frei
gabe erhöht ſich die geſamte Frei-Verbrauchszuckermenge auf an
nähernd 18 Millionen Zentner, ſo daß alſo ſpäter noch annähernd
6 Millionen Zentner zum Verkauf bleiben.

W. Börſe. Die in den letzten Tagen in NewYork einge
tretene Entwertung der Mark gab der Spekulation und dem Pri-
vatpublikum Anlaß zu Käufen in Jnduſtriewerten. Bei leb
hafterem Geſchäft ſetzten die Kurſe in den betreffenden Wert-
papieren höher ein. Das Ausmaß der Steigerung ſchwankte im
allgemeinen zwiſchen 5 und 50 Prozent, Darüber hinaus ſtiegen
wiederum die meiſten oberſchleſiſchen Werte, ſo Laurahütte um
110, Kattowitzer 115, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf um 60 Prozent.
Auch andere Montanwerte waren bevorzugt. Lebhaft begehrt
waren Schiffahrtsaktien.
Valutapapiere ſtellten ſich mit Rückſicht auf die Deviſenſteigerung

öher.ß Produkenbericht. Berlin, 13. Februar. Am Produkten-

markte erfolgte eine wefentliche Preisſteigerung. Den
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Bankaktien waren mäßig gebeſſert.

Halle a. S., Rudolt-Haymstr. 12. Fernruf 4956,
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Emah vo die Devſſenſtelgerung und die 1ehheft Nachfrage nach

Devilsen-WotlerunMehl, Weizen und Roggen ſeitens der Mühlen. Auch Gerſte iſt Wotie o Borlin. 13 Februas
feſt und Hafer ſtellte ſich teurer. Mais hob ſich im Preiſe infolge Geld Briof Gold Sris
hoher amerikaniſcher Forderungen. Hülſenfrüchte beſſerten ſich Awetd. Rotta. 757 Mew-Tork 222

Buenos Ajres 452,50 747250 Paris 1733.225 1736.75gleichfalls, ebenſo auch Oelſaaten, Futtergerſte, Rapskuchen, Brüss.-Anmwerp. 16485 161.6 Sehweiz 6674.-
Schnitzel aller Art und ſonſtige Artikel. Christiania 333.65 3343. Spanien

Kopenhagen 4155.90 4167.20 Oesterr. abgest. 6.99
Berliner Produktenmarktpreise. Stockholm 5279.70 5280.30 Prag 334 40I Helsingfors 405.55 406 45 Budapest 3101, 3109.Berlin. 13. Februar. Italien 70.50 972.50 ulgarien 135.85 136.,1

Amtliehe Notierungen für Il Fentner ab etation London 881,60 883. 40 Poln. Mark
Weizen, märk. 440-45, pomm. schles. 438--442, eoguen, mrk. 330 pomm. 328--332, wertpr. 327 330, fest. Leipziger Notierungen einpzie. 13 Februar.

n T Sommergerste
ar rath -22, pomm. 320., westpr. 516. fest. Chemnitaes Bank t MAnielanrib 57Fehr. e Jlärz 318-520, ab z ſest. 2890, Mansfelkter Kuxre. 23301125-- 1129. Roggenmehl 900--940, fest je 2 2.5 Leip Bypothe- Oelsnitzer Kuxe 3400.
Weizenkleie 240-245, steigend Roggenkleie 245--250, steigend. 182 Pittler. Leipzig 775.Apse, 775., fest. Leinsagt 670, rubig. Mittgi.lentsehe Prehlitzer Stamm-A.
ictorinerbsen 190-550 Lupinven, blaue 320 De Priorität-- Axt. SFeee Speiseerbsen 419- 450 Lupinen. gelve 430 450 Cröliwiter Papier 1175. a
uttererbsen 365 380 Serradella, neue 600- 625 Glauziger Zuckerfbr. 125.- Kiebeck bier 80.Peluscuken 410-440 Rapskuchen S Gr. Lei do. Vorzugsaktſen 125.Arkerbohnen 360 380 en uechon Strabenbahn Rositzer Zuckerfabr 1125,
icken 560-600 Trockensehnitzel 23 245 h ägra. 1010. u r 713hkutt ortlande keimen ementfahbetHaferstroh drahtgeprebt 46-49, Stroh e nteſünagen S K 700 sondermann stier

n en p vx en sotuna vna egarnspinnerei. 1025.- I Zimmermann. Chemnitz 525.

Rerliner MefalinotlerunBerlin. 18 Februar. Preise tüur 100 kg in
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Fernſprecher 1032 1033
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Raffinade- Kupfer 99 3 Zinn Banea-St3 13600 1370 mOrig.-Hütt.-Weichhblei 1925 1950 Hüttenz. unt.Oriw.-Hütten-Kohzink Keinniekel r
im freien Verkem 212332175 Antimon (Reguluo, in
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Verontwortlich

Ernſt Meſſerſchmidt:

Sellbeir

Hauvichrinleuer
iKe Tolitik Helmut Böttcher

den volkswirtſchaftlichen Teil Hermann
für Kommunalvolitif, lofale Nachrichten und Svort Hans Heilind für die

Kunkt. Wifſemchait und Umerda tung, ſowie den übrigen unvo litiſchen Teil: r

Van Kezsen, jamtlich in Lah
Diro Tore e. Such- u. Kunſtdruckerei Verlag der Halle chen Zeitung 0
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Hemul Borthefür dolütſche Kasrn
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a

alle e
an

heute gestern ver gestern

Festverzinsi Wertpapiere
H. No. Se ſo

o. IIIe. V. V 16
o. VI-IX aufg.
e. 1824D. Kehro. An
I o.e.

e. o.J An32rpr- An

t. ä
kons. Holl.
(Staft. A.

do.

e

W

S c

e

S

e

S C

40.
Chliitdg. 89 00Colade

Duseeldort
Rrlurt. 88.-A.

do.
Frankt M o7 11

o. 3 t

MUneh. 88-A 14
Arb. St. A.
Potsdam 1v919
Sehönobg. 07
Sottiner

W

Pfandbriefe

do. nanBerl. Nypoih.
D. Uypoth.
NMeininges
Pr. Böden
Fr. Uypoih.

S

Ausländ. festverzinsliche
Wertpapiere

Mexiko 1899
o. 1904Oest. d -8eh. 14
30. Ciob. A.do. Goldanl.
o. Kroueon l.
go, Konv. K.
Go. Silb. K.
60. l'ap. K.
um. kunvert.
Turk. Adm. A.

Turk. unit. A.
Co. A. 95do. A.
g0. Zoll Vbli,
Jürkenloce
Ung. vt. K.
Co.Ung. Gold.- i.

do. St. K. 10
o. Kronen l.Wies lov. A. z
do. St. A.
Ort U. &t. B.
do. v. Jorie 74
o. Erg Meois
Co. Goldprior
Sodoeil. E. n.

neue r.
o. Vbl,natollor

o. IIa. l

e
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a

v B

n

e

e

Kolonialwerte

Miertier

industrieaktienAusl. Eisenb.-Aklien

e t 7 29080 t.
Baltim. o. Ohne 700
Canads S 1020Penneylvaala

Anatolier S
Lox. r Hein.
rennt Risenb.
Weetsiz. Eisd. 274

Deutsche Eisenb. Akt.
Hrannseh. Ld. 2085 25
Hatberet Blaok

liale Hedtet. 1605 25
dehamung- B. 502do. Genubseh. 1900

Dt. Klein- u. StraßBenb.

Dt. Kid. 102„ok. u. Bir. 2790
i. Eiseenbtr. 340Erfurt. B. St. B.
Gr. Borl. Str. B.

r. Kassol. &Stb. 184Hann Stb. V. A. 472
Magateb. Strd. 182
VStet tiger Strb.
S ddt. Mieenb. S 400

Schiffahrts- Aktien

Argo Dampts.30 1950
t. Auet. pt. 10 5s35
ög. a. Dp fie 740
Hansa Dampf. 10 380Nordd. Lloyd 308Schtes. Vampt s 550
Vor. EKlbeachit 3458

Bankaktien
BKk. O. Brauiud. 349
do. t. Fhuriug-
Bar er Bank v. 280Barm. Credit 43140
Bort. Hand. Ges 12 (565do. Hypotd. B. 1140
Srauosehw. B. 10 330Br. Hao. Hyp. Bl 8 240 25
Coutrd. k. Kiot.
Chowa. 8ke. 12
Co. GothaUr. 220Com. o. Vr. B. 12 319Danz., Vrivathb. 10 278
Darwat. Bank l0 346Dess. Lded. 10 266
D. Asiat. B. 800Deutacho Bk. I e 5813
t. Elſ. u. V. B.
De. tiyp. Bk. 160e. Vebervaebd. 30 1540
Viscooto es. 16 449
Dresdner bk. 12 345es. Grodit. A. 292Uoth. r v 198Hamb. Uyp. B 10 3228
Hidesh. B. 10
Kieler Bank II 270Leoipa. Cred. A e 50297
Luxemd. la B. 386
Neiugrilyp. B. 7Miteldt. Cr. B. 10 302 80
Matlib. t. D. 322dordd. Ordk. B. 0
setb. t. H. o. G. 241
Vestert. Vred. s 79 s 80 76do. Laodb. 1769Oenabr. Bau 4680taln. B. 10 6866o. Hyp. B. 9 7
'otsdam Kr-B. 9 250
l'reuss. Bodkr. 7, 159 75do. Utrbod. r 8, 174
do. Hyp. 149 60do. Vldbr. 170Keichsbaot 198 76heran. Gred. 270
Rheio. Hyp. 7Sache. Bauk 310dud d. Bod k. B.
do. Disc. Geso.

Wiener Bkrwer. 58MWöret. Bk. Aa.
do. Voreiosd. 284

Berliner Brauereien
Forſſo. Kioal
Böhm. Braub.
Dout. Bierhbr.
b geibar diFrivdrichshaio
Laudré Weigl
l öwen Br.
Schönebd. Sohl.
8Schulth. 'ate.
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475 465
1206
70

844

Auswaärtige Brauereien
Zoeh. Viktoria is
do. neusBraud. Nur
t Aktiendo. Union
Dueeold. Dietr.
do. HotelFrakt. Henoing
Germ., Vortia.
Gluek. Gelsen
Henoiager Kert
Hevatlerkulee
Höoherlbrau
Holston
Ueips. Kiodoet
Liodeneor
Löwbr. Portm
Müuser Langen.
Keicbeibräo

See ur r.
de ber.lvehber

z v

Aacheo. Leder

do. 8pinn.
40
32

Akkomol. F. 20
Adler PZeomeot
Adler K ppb.
Adlerh. 0Olas
Adler Werke
A. O. f. Anilio
A. G. t. R Anet.
A. G. f. Bürsten
A. G. f. ap. F.
A. G. f. Verk.

Ale randerwrk.
Alfeld Delligs.
Alfeld Grooa o

Allg. Berl. Omn.
Allg. Roden- G.
Allg. Klekitr.

do. V. A.AlsenPZement
Alumio. laod.
Amme, Giese.
Ammead. l'ap.

Anglo. Cont.
Aahalter Kohl.
do.

Aokerwerkeo
Annad. Steing.
Anneder
Aplerd. A. V
Archimedee
Arend. Borgb.
Aros a. Pap.
Aschaffenb. P.

b. Nrbg. U
junge

T 7

e e

Baehm. v. Lwg.
Bad. Anil. v.
Baer u. St. Mes.
Baloke Maseh.
Bambg. Mala.
Bk. f. Bg. u. Iud.
BauniugMaseh
Baroper Werk
Bartz &C. Lag.
Basalit A. G.
Baug. Berl. Neu
Baug. Kais. W.
Bautan. Tuehf.
Bay. Uoellulvid
do. Hartateio
do. Jpiegelgl

Bazar Goenub.
3edb burg Wolle

Beowberg J. P.

do. geusSedais. Holzb
Berg. V. Kvek.Berger Tiefb.

Berg. Elektr
do. neueBerl. Anh. M
do. Bauta2. Jute
do. Camentb.
do. Cichor. F.

do. Gub. lutt.
do. klole. Cpt.
do. Hotel. Ges.
do. Misehwek
do. Neur. K.
do. Spodit. V.
do. do. V. A.
Berih. Meseg.
Berzelius Bgw.
8etoo v. Moub.

2

10
20

v.ng. Nebg.

e hüitteBlumentfeld

18
20
16

Blumwe r
Boehuw. Gus
Bodeng. Hoch.
Boeddinghaus, 2

Böhler Co.
Borsigw. Tor.
Bösperde Wwe.
Brauok. u. Brik
Breche. Kohle
90. Jutesp.

39
i6
30
15

do. Masch. B. a
Breitenb. P.Brem.- Bos. Oſſ.

Bremeor Allg. G.

do. Ligoleum
do. Vulkagſedo. Wollkäm.
Breslauer dpr.
Browon Bovweri
Buderus Hieen l
Busch E. opt.
do. F. W. Lad.
do. Wagg V. A.
Butrke Hetal;
Byk. Guld.- W

Calmoo Asbe.
apito Kleio
Carlsh. Altw.
Carol. Bravo
Cartoso. Losehb.
Charlbg. W.
Charlotteoh.

Chem. F. Buck.
Chbom. Urjebb.
o. Grünaudo. v. Heoydes
do. Milch Co.
do. Woilor
do. Fabd. Oelo.
do. Werk Ailb.
R. Chilliogw-
Cooeord.
do. Ppingerei
Coose. 8Sehalko
Coroaoa Fahrr.
Crollwia. Vao

Daimler UMot.
belmeab. Ulio

10
25

5

40
30
25

9

12
18

20
70
12
12

1320 43303

15
3
25

80
30
10

33

do. Niedort. o
do. 80da m. Tol.

do. Asphalt
o. Babenoekdo. n tdo. II40. rer Kag l
do. Jotespino.
do. Kadelw.
30. Kaliwerke
do Kunstled
do. Maschfad.

J 83230. iegelgl,Co. leſe
do. Too- o. gt l8
do. Waff. u. M. 30
do. Waszzorw. 10
10. Woll waren 30
do. Elsenh. 25
Dinnend t.
Dittm. Neuh.
Dommitasch. T
Donnerzwhutt.
Dredn. Bau- G.
do. Gardinen
Jo. Schnellpr.
Dürenee Het
Düurbop
Döses. Ele. Woy.

do. Eis. Draint
do. Eisenh.
o. Kammgrn

do. Masehin. B
Duxer Kohlen
Dyoam. Nobel

Eekert Maseh
Lygest. al
Lilenbrg. Ka
intr. Uraunk.
Kisonbahnaverk
EBiseuerz A. O.
Liseng. Veld.
Liecow Kraft
Kivenw. Meyer
Elbert. Farb
PHlektro Dresd
EKlektr Anlage
lo. Lieforuog
lo. W. Liexgu.
10. Liehtu. her
Els. Ba d. Wolll
t.lebaeh, J.Em. w. Ulrich
Brdwanned. vp
Erlauger Bw.
Gruemann W.
Laohw. Bg vk.
Esooener ik
Ltzold& Kiebl.
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Faber Bleist. 25
Fafuirwerkeo
ahlb. List Co.
II

beinj. Spiun.
r eidnühle
Feohen Guill.
Hilter Braun
riukenberg P.
Flousb. Jehikf
Flötner NMaoeh
Hraokonia

Fraust. Zucktk.
Freund Masch.
Hriedrt. Kali
Frdr. Hatte
Frister K.
Fröbein Zueck.
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Gaggensa er
Gasmot. Deuts
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Gelseak. Buk

o. I
Geuoschow, G.För
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Gerrosb. UHias 25
Goes. t. ol. Vtu.

Giesel L.
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Girmes, J. 4 Co.
Jladb. Textil
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H. Oladeubeuk
Glazm. Sohalk
Glauz. Kurk
Glookeostahlw,
30dhardt ber.
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Görlitzer Wag 2
C. P. Goorsa
Gotha
Grepp. Werke
3roveunbroieh
Gritrn. Masen 25 4
C. GundlachGuim. UMsaeeh. 36

Haberm& Guek

Hackert MascnW. a geitergſi

Hall. Masse
Jjambd. El. W.
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Handig. f. Grdb
Uana. lmmob.
do. bMaseh.
do. E. Wage
Hacb W. Gomm
Jo. Eis. u. Br.
Hart B. v. P.

II

do. o. B.
Hoarp. Bergbav
Uartm. v.
Aen Tiaeo
Her v za O.
IE I

h

692 870
780 760

973 (925
600 591
39256 38001140 1082
1350 1340
384 342800 7768
570 340
1700 1620
750 720

50
1480 1355
788 720
828 745

1750 18065
1130 111561440 14140
16.0 141680
878 35040585 425
970 a 25
1298 1208
1160 1006
829 600
316 360

600
716 680
350 349
688 620990 937
1300 1206
625 610640 900
1390 1400
6000 874
850 798
1480 1400

11980

800 779

920 900
1000 0b0
760 700
1150- 1049
940 610938 902
1190 1066

700 9580
1320 1240
1400 1340
1360 1330

200574 550
1400 13850
s00 759

700 750

700 e32e402 470
5 2240 22590350 33021 1623 1620

280 270
2761 2461
940 10265
1200 1260
1800 1778
10580 1028
310 758920 026
1585 4506
9 860
2548 2470

Heilm. mod.
Heio, Lehm C 25
Haine 8 Co
Held K& Frauke 20
Hemmoor Z.
Hermaanmüh.
Uindeb. Muhle 22
uilgeor Verriok.
Qillo Werke
Hilpert MAageh. 0

dindrichs-Auft 8
dirazed Kupfer lö

do. Leder
Uöchets. Farb.
Hoesch Stahl
iofſw. Siarko I
Hohenlohe 5

Ph. Holzwann 12
Hören K& Vo.
Hotelbetr. Geos.
do. do. V. A.
Howaltswerke
HörterGodelh
Hubert. Braun
Hocad. Masch.
Humboldmüuhbl.
Hupfeld l.
Huitsoheureut.
hidite Kaveer
J1o. N

HNeoboeg ba
Iadustriebau
Jeosorien Auph

do. V. A.
John Seboruset
Jadel 4 Uo.
lunghane Gbdr.
do. V. A.

Jülieh Zuekor. I 46

Kahls Porsol
Kahlbaum
Kaisor Keller
kali. Ascharet
do. do. V. A.
Kalker Maseh.
Kaumerieh W
kaudelh. Auto
kapler NMasch
Karler. Masch
k avsl. Heodorot.

Katiown, Berg.
Keuls Lisoo
Koyl. Thom.
kirchn. C u
r. klauser Sp
Koch dahm.
Kohl. Stärke
Kohleundestill.
Kolh Schule
Kollm. ua ölu-Neueseos
Kölun Kortweil
Köln. a u. Kl.

do. V. A,
Kölbeh. Waleg.
Königsb. Lag.
do. Walzwünl
do. Lollstott
K öbigeboro 8.
k öurgzeitl'ors.
Kout. Asphalt
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8

9
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12

do. Fl. Müurb
do. V. A.
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d örbied KoeR.
Körtiog Gebr.
Körtiog Elek.
Koetheiw Zell
kraue Co.
Kreſeld. Stahl
kraift. W.
kroopr. Mes.
Kröger Co.
Kkrueche. Zuehk
k vor Troeid.
kupiw. Dtaehl.

Kupperebusen
K yithaos. Mat

Labmeyer O.
Laurhhanm mer
Laurahütte
o. Viaso Zim.
o. Mocka. M.
„sonhb. Brauak
Leop. Orsbeo
leupoldh. Che

o. S. Pr.Ainde KLiomseh
Lindeob. Siahl 30
Lindetr. Cart
Loge Jeden

Liugnes
uze tiofeaas 24

a.do. V
Loeweo s o
Herm. Löhnert
oreas
do. veuso
l. uthr. v.Lothr. l. -2. 0
Lucekaustotteo 20
Lhdenged, R.
a ed. Waede 25
uthes Maeeb. l

Magdb. Allg. G. 12
de. Borgwerk 20
do. Uühles

r v. O.do. V. A.u e. 40
III

Marie eoaa B.

30
e

30
30

u iead. Kots.2
ar Portl. e.Mark. Wesest.
Markt Kuhlba
NMasoht. Baum
do. Breuer
do. do. V.-A
do. Buekau
do. Kappe
Maxzimiſiangau
u. Wep l. iodeo

1960 I do. Soran

2

s

s

i2
3B

is
is
v
20

3

M. Web. Zittauj:
Aszguin 8 Co
Mehltheoer T.
U. Meineeke
Berxaur Wolle
Dr. an Aeyer
do. geue
Meyer Kaaffm
Milowicer Kio.
Aimosa A. G. 24
Aix K Goenest
Müuhle Köning.
Vülh. Berg
G. Moller Gom.
Uller Jpoeiset.

Natiog. Anmto

0. vouoNeckars. Fra.
Neckarwearke
Neptuso vSehift.
Neu Westond
Niederl. Kohl. 2.
Nitritfabrits
Nordd. Cellut.
go. Liewerkel
do. Gummi
do. Jute VA LB
do. do. Alsdo. rhaus
30. erpap.
do. Bteingui
do. Trik. Stri.
do. Wolt a
Nordp. Terr.
Nrob. Werk W25

Overday. Odel. t

Overschi B.
o. LTieeolaro
do. Kokework e
dec Hartat.
Oekiagg ab
Oolt. Gr. Gerau
Ohlese reOppelaer P.-Z.
Oreaet. KoppOena b Kopfe

Ostwerko
Ottenser vises

Paorer
assage
Heipera à o.
l'iersee dpio.
Phönia 8g
o. Braun ob
'inteseh Jul.
la uoaerbard.

do. Upitreoll:
do. onoge Her Kl.

Poly phon
l'ongs Spins.
onnre v n 4
Presepan Unt
Prestowerke

Rasquio Fard.
Ka tungen a. 2
Kauebw. Walt.
Kaveued. Spio.
Koiehelt t etall
Keinecker I. K.
Keizholz lakeis Hartiz
khberatold. b
Kheio. Brauaa
lo. Chamotte
30. Elekiriat.
10. Gerbetoft

do. Usbeietoti

40. Spiogelgi 0

o. Stahlw.
do. W eit. Bp
do. Kalkwerk
30. Spreogoet.o. o TKneidt Hleker.
Kiehtor, Dav.,
ttiebeekt Bont.

ger

1297

do.
tishm 85
kitter, Weo
Kockutroo
Rodderg. m
Kombacher
Koseeota. Porr
Kositzor Brz.
do. Tuoekort.

RKotophotKotwhot e
25Rucew zRusehowoyn

tütgerewerze [30

Sachen wyrt
däaoha. döh. -2
do. Kartooaag
do. Gus. Dobl.

do. Kamwmgaro 2
do. Thur. P-Z.
do. Waggoo
do. Webetunl
valioesalzung.
dangerhb. Ueed. 20
Saroit Sehot. 40
a uerbrey B.
3axonia P. Z.
Schauer Btech
veheriag edeom

o. V. A.Sehies, R. W.
Schl. B. o. Liot
do. 8t. Prio g.
do. Zelloloee
do. Leides e.
do. Mubleo
ao. Vor -2.
o. FortSehlobt. Sohult
Sobneides, u..
8enolet Kitort

Kiedol, 4. D. 26Le

698

528 50
1400
18309
2900
1444
1340
630
835
500
988
1396
390

schomdure 89
3chöondortt
Scuouebeek
3chdöoueld r
Sehött, Herm.
8Sehrittg. Huek
3ehub.& dal zeit
Sehnekort C
Sehulte, H. A.
Se nulz. r. r
Schwanebd. P.
s3ohwelimn. Eis.
See Mhhleob
Seodeck, G.
JSogal
Jeitert Co.
Ziegen Soliog
Siemeos Clok.

00. GiasSiemens& al
Sichonine Zell
Sinne A. G.
8Sonderm. Stier
Bpiuo s Sohn
Bio KennerSpreuget. Corb
Sigetid. Uhtte
Stahl Noölke
Stabkurt chem
Steingot Cold.
Stett Bred.
Ststt. Cham.
10. Elektr. W
do. Volkao
Stock 4 Co.
8Stodieck Co.
8i m Kaming
3toewer Nähbin
Stolderz LKink
vtollwerk Gbr
3trals. Spielk.
Stuhlf. Goeseot
Zturm A. G.
30d4d. im.

Cafe
loekleub. Seb
letet. Bert
Cempelh. Feld
Soer e A. G.
vutonoia Miob

Ihale Eieeoo
lhome Priedr
lhörl Gelfarb
Thär. Bleiw. F.

do. valives
lieta Leonh
Pitelk Kröges
Irachb. Zuck.
üriptie
Tritonwerke
Tueht. Aachen
lulltab. loha
Aürk. Tab. Keg

Uwioe edem. Vr
Unionwk.
Umoo-Gieber.
Uoterha uaspio

Varz. Papiert.
er. B. F. Gum.

do. Mörtset
i. cohem. Chari
do. i. Bickeol
o. t. Potrol.
do. Flauechfb.
do. Glauze. Elb
do. Gotha aia
do. Kohlen AG
o. K. Troitzsoh
40, A. Tuehf.
o. Moi. Halier
Co. o. S.do. Viaseltab.
do. T. Schim
do. Sohmirgel
do. r. Sehun
do. Smyrosa I
o. lhur. Bet.
o. Uliramarin 2
40. Lype& Wins
Viktoris werbe
Vowei Fel. Dr.
Vogt Woll
Voxtl. NMageb.

Vorw. Biolet. 8.
Vorwoul. b'ortl

Waadererwerks
Warst. Gruben
Wassorw. Gula.
Woexelio Kuß
Voxelnalliub

Wenderotb pa.
Werusb. haun
Worten. Weib
Weser A. G.

jessel Ludo
std. Jute

Wezteregelaik
Westi, Drabt
do. Kupker
Woyereb. K.
Wieking.
Wiokrath Led.

Wieler&llardt.
Wiealooh T.
Milheilnahütte
Wilkolbampfk.
Wibner t. Vot
Witteaer Glas
Htener uWittkop Tiek.

Wrede, UMalsz.
Wundoerl. Co.

12
12
20
15

25
18
10
25

45

734 690
1294 22

328 310 J
1420 1460-

900 a
020 860

640 870 J

2189 2040.

1120 1100-
850 8340
600 2702089 203
930 885)
760 712
4609 4400-
2020 2020-
2650 26264

536 530
367 338
1340 1240-
1665 1276-
900 3844
870 6601200 1002-
350 800
34580

17094 1700-
560 649
875 812
1610 1600-

1200 1000-
1375- 1328

578 358117 50114
851 850
820 700
860 620876 260
1600- 1466-
970 940

440 424
15 75 1066
850 220
2075 2000-
1750- 1740-
1706 1665
726 786
2240 1085
2776- 2600-

604 616750 686
1050 1030-
1180 1146

1400 1375-
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